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DUFOU R 36 

lüa (Rumpflä nge) .............. .. 10,99 m 

LWL (Wasserlinien länge) ........ 10, 2 1 m 

Breite ...... .. ............... .. ....... .. 3,61 m 

Gewicht .. ... ...... ............... .... .. .... 6,4 t 

Segelfläche ... ... ............... ........ 72 m' 

Segeltragezahl' .............. .......... 4,57 

Grundpreis ............. ... .. .... 146 093 € 

Preissegellertig2 ••...••••••.•..• 157 723 € 

Stückzahl/seit .. ........ ...... .. 50/ 2012 

YACHT-Test ...................... ... 07/ 2012 

Modernes Bugspriet-/Genna/cer-Boot 

mit regattaorientiertem Deckslay­

out. Nur mit zwei Kabinen und einer 

Kielversion zu haben 

D I E KO NKU RREN Z 

GRAND SOLE IL39 

l üa (Rumpflänge) .............. .... 1 1, 82 m 

LWL(Wasserlinienlänge) .. ...... 10, 40 m 

Breite .. ..... .. . . ....... 3 , 70 m 

Gewicht .............. , ..... , .. , ...... .... .. 7, 3 l 

Segelfläche ............... .............. 8 2 m • 

Segeltrageza hl' . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4, 7 

Grundpreis ... .. ...... . ... ........ 234 430 € 

Preissegelfertig2 •.••....••.. ••• 247 5 6 1 € 

Stückzahl/seit .. ...... ... ..... ... . 36/ 20JJ 

YACHT-Test . .......... .. .. ... ... .. .. 01/ 2012 

Variantenreich und solide gebaut. 

Gelungener Kompromiss zwischen 

Sportlichkeit und Fahrtenkomfort. 

Innen variabel. Preislichgehoben 

SALO NA 38 

l üa(Rumpflänge) ...... .... ...... . 1!,50 m 

LWL(Wasserlinienlänge) ........ 10, 15 m 

Breite .. ... ................ ... ..... ... . 3,62 m 

Gewicht ........ ..... .. ...... .. ........ .... 6,3 t 

Segelfläche . . . . . . . . . .. . . . . . . . ... . . . . . . 8 8 m 2 

Segeltragezahl ' ..... ... . .. ........... 5,1 

Grundpreis .. ......... . 142 205 € 

Preis segelfertig2 . . • . . . . . . . . . . . . 15 1 916 € 

Stückzahl/seit .... .. 29/ 2011 

YACHT-Test .... 0 3/ 2 012 

Stark betuchtes, leichtes Boot aus 

Kroatien m it vielen guten Ideen in 

diversen. Varianten. Zwei oder drei 

.Kabinen. Preislich attraktiv 
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XP-38 

lüa(Rumpllänge) .... .. 11,58111 

LWL(Wasserlinienlänge) ..... ... 10,36 111 

Breite ...... .... ..... ......... ......... 3, 70 m 

Gewicht 

Segelfläche ... ... .......... . 

... 6,8 l 

... 83m2 

Segelt ragezahl 1 . ........ ... ............. 4,8 

Grundpreis .......... ....... .... 258 825 € 

Preis segelfertig2 .. . . .•..• •. . .. 279 125 € 

Stückzahl/seit . . 5 0/ 2011 

YACHT-Test 23/ 2011 

Exquisites Performance-Boot, reich­

haltig ausgestattet, sauber gebaut, 

perfekte Steuerung und Trimmein­

richtungen. Keine Innenvariante 

übrigens serienmäßig als 24-fache Talje aus­
geführt und funktioniert hervorragend; der 
Zweisalingsmast von Seiden lässt sich damit 
maßvoll biegen und das Groß auf Wunsch 
schön flachziehen. 

sprechen: Wendewinkel von rund 80 Grad 
sind drin und Am-Wind-Geschwindigkeiten 
von über 7,0 Knoten. Raurnschots mit dem 
bunten Tuch in Gennakerform rutscht sie 
schon mal los, beschleunigt schnell, nähert 
sich jetzt schon der Zweistelligkeit. 

Erfolg. Torsten Conradi, Geschäftsführer bei 
Judel /Vrolijk & Co., dazu: .,Die Rumpfform 
ist gut ausbalanciert, bei viel Lage wird der 
Trimm nicht vorlastig, die Kontrolle bleibt 
auch mit Druck erhalten." 

STARKER AU FTRITT 

Was beim Test zuweilen nötig wird; es weht 
sehr heterogen zwischen 10 und 15 Knoten, 
zwischendurch auch mal mehr. Dazu Wind­
dreher des Kalibers 100 Grad plus. Gute 
Testbedingungen sehen anders aus. Indes­
sen lässt sich ansatzweise bestätigen, was 
die Speedprognosen von Jude l/Vrolijk ver-

Das besonders Erfreuliche: Die Dehler 
38 zeigt sich als sehr steif, was besonders 
beim Fahrtensegeln angenehm ist. Selbst bei 
einer provozierten Krängung von gut über 
25 Grad kündigte sich kein Strömungsabriss 
am Blatt an. Kalle Dehler: .,Das war uns sehr 
wichtig, wir haben im Rechner viel mit der 
Ruderposition und der Fläche gespielt." Mit 

Und: Das Boot steuert sich schlichtweg 
traumhaft; die beiden Räder (optional aus 
GFK gefertigt) arbeiten über Ketten und 
Drahtzüge reibungsarm. Eineinhalb Umdre­
hungen sind es von Anschlag zu Anschlag, 
das ist direkt. genug und bedeutet, dass an 
der Kreuz ein Armhub reicht - sich also das 
Steuern im seitlichen Sitzen einfach und be­
quem gestaltet. -1> 
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SCH NE LLER WOHNEN 

Kalle Dehler nennt sein Boot wieder SPORTHOTEL Das passt. 
In der COM PETITION-VERSION erhält die Dehler 38 
sogar Stoff statt Holzschränke, um Gewicht zu sparen 

SCH N ELL KANN AUCH G EMÜ TLICH SEI N 

MOBIL 

Durch den nach achtern ge­
schobenen Tisch wird eine 
Zusatzkoje möglich 

WILLKOMMEN 

Im Niedergangfand sich 
noch Platz für zwei prakti­
sche offene Ablagen 

GELUNGEN 

Die Pantry überzeugt durch 
viel Platz und reichlich Mög­
lichkeiten zum Stauen 

ANGENEHM 

Spots, Leselampen und indi­
rekte Beleuchtung sorgen für 
eine angenehme Stimmung 

DURCHGÄNG I G 

Die Tür zum Bad trennt bei 
Bedarf auch den kleinen 
Dusch- und WC-Raum ab 

PRAKTI SCH 

Einfacher stauen, schneller 
finden: Schubladen statt nur 
Zugang von oben 
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Was unterwegs noch auffällt: Die Vor­
arbeit mit dreidimensionalen Rechnermo­
dellen scheint sich in mehrfacher Hinsicht 
ausgezahlt zu haben. So liegen alle Leinen 
sauber und störungsfrei. Groß- und Genua­
schoten beispielsweise laufen parallel zu Auf­
bau und Süll und benötigen so keine 1\rnnel. 
Die Fallen sind jedoch verdeckt in Schächten 
geführt. Tiefer legen lassen sich auch die 
Klampen; sie werden bei Nichtgebrauch nach 
unten ins Deck geschoben. Versenk-t sind üb­
rigens auch die Seeventile, die bündig mit der 
Außenhaut abschließen. 

Die 105-prozentige Genua wird in der 
Standardversion gerollrefft. Die Trommel 
sitzt über Deck; eine Montage unter Deck 
wie auf der Dehler 41 beispielsweise wäre 
dem sportlich-reduzierten Boot angemesse­
ner. Gut passen dagegen die Segel des Test­
bootes zum Schiff: Es war ausgestattet mü 
Elvströms höherweniger Ware namens Fast 
Cruising Laminate (FCL). Die Triradialsegel 
standen ausgesprochen ordentlich, gefielen 
durch eine saubere ProfLiierung und ließen 
sich gut an die unterschiedlichen Windbe­
dingungen anpassen. 

ZUWEILEN SIN NVOLLE EXTRAS 
Bedienbarkeit und Segelleistung stimmen. 
Geschwindigkeit - weder Hexerei noch 
oberste Prämisse auf einem Boot, das auch 
zum Fahrtensegeln taugen soll. Der Kom­
promiss zählt, und der beginnt bei einem 
Performance-Cruiser ebenfalls an Deck. Die 
Badeplattform schließt das offene Heck und 
ermöglicht einfachen Zugang zum Wasser 
und Land. Das immerhin 2,16 Meter lange 
und 0,95 Meter breite GFK-Teil vergrößert 
das Cockpit am Ankerplatz wirkungsvoll. Es 
wird per Leinenzug und unterstützt von 
Gasdruckfedern bewegt. Ein großer klapp­
barer Cockpittisch parzelliert die große 
Plicht und bildet eine gute Möglichkeit zum 
Abstützen, Festhalten sowie für die Montage 
des Plotters. Heckklappe (2370 Euro) und 
Cockpittisch (1650 Euro) sind beide Ext ras­
und wären kontraproduktiv auf der Com­
petition-Version. 

Ein Zugeständnis an die Belange des 
Fahrtenseglers ist auch die flache, aber im­
merhin serienmäßig vorhandene Scheuer­
leiste aus Aluminium. Sie lässt sich für 1590 
Euro gegen eine aus rostfreiem Stahl austau­
schen, d ie auch ein bischen dicker ausfällt 
und so besseren Schutz bietet. 



VARIABLER AUSBAU 

Unter Deck die Überraschung: Runde For­
men sind wieder da. Ein geschwungener 
Salontisch, der trapezförmige Navitisch, die 
abgerundeten Oberschränke, über denen 
noch Rumpffenster eingebaut sind, Umlei­
mer: Die Einbauten zeigen recht große 
Radien, die im Gegensatz zu den eckigeren 
Interieurs der Konzernschwester Hanse­
yachts stehen. 

Wobei die Dehler positive Merkmale der 
Fahrtenlinie übernommen hat: die Varianz. 
Der Kunde wählt zwischen drei Holzstilen 
für den Ausbau (Mahagoni, Teak, Eiche), 
zwei Fußböden (Streifen, Schwarz), diversen 
Polsterstoffen- und -farben, Matratzen­
sorten und, wichtiger noch, zwischen drei 
oder zwei Kabinen. Im Heck also zwei Kam­
mern oder anstelle der Backbordkabine eine 
große Backskiste. Die Kabinen sind durch 
doppelte Längsschotten akustisch isoliert. 
Zwischen den beiden Holzwänden steht 
Schrankraum zur Verfügung. Die beiden 
Kojen fallen unterschiedlich breit aus. So ist 
die an Steuerbord immerhin 1,50 Meter 
breit, während die an Backbord lediglich 
1,33 Meter misst. 

RUNDE FORMEN 
SIND WIEDER 

DA. UND NEUE 
IDEEN GIBT ES 
AUCH NOCH 

Pfiffig: Die Kabine wird durch das Bad 
erreicht, das aber mit normalem Salonfuß­
boden belegt ist. Denn Dusche und Toilette 
sind zusammen in einem kleinen separaten 
Raum untergebracht, der mit der Badezim­
mertür geschlossen wird. 

Gut nachgedacht hat das Entwickler­
team auch im Salon. Dort lässt sich der Na­
vigationstisch in Längsrichtung in einer 
Schiene gelagert verschieben. In der vorde­
ren Position gibt er einen zweiten Sitzplatz 
frei; der Navigator blickt in Fahrtrichtung, 
und der Tisch dient auch als Dinette. Nach 
achtern gefahren, schließt das mobile Möbel 
ans Bad an und ermöglicht in Kombination 

mit einem Einlegepolster eine, wenn auch 
nur 1,90 Meter lange Koje, die aufgrundihrer 
zentralen Lage zumindest auf See willkom­
men ist. Durch die Verschiebbarkeit lässt 
sich das Backbordsofa auch bei aufgeklapp­
tem Salontisch erreichen. 

Zu erwähnen ist weiterhin die Pantry, 
denn die ist ordentlich groß und gut aus­
gestattet. Ofenkocher, zwei Spülen und vor 
allem der sowohl von oben als auch von der 
Seite aus zugängliche, etwa 130 Liter fas­
sende Kühlschrank können begeistern. Um 
mehr Arbeitsfläche zu erhalten, sind die 
Waschbecken und der Kocher mit Ein­
legebrettern abdeckbar, eine simple gute 
Lösung. 

Insgesamt wirkt das Schiff wertig und gut 
ausgebaut. Zwar ließen sich auf dem Proto­
typen noch Bereiche finden, in denen groß­
zügig mit Dichtungsmasse gearbeitet wurde, 
und es passten nicht alle Bodenbretter per­
fekt, aber das dürften Petitessen sein, die 
jede Werft in den Griff bekommen sollte. Ne­
ben der generellen Anmutung gefallen aber 
durchaus Detailarbeiten wie verschliffene 
Kanten auch in nicht sofort einsehbaren 
Bereichen, Belüftungslöcher unter Pols- ~ 



24 

tern, robuste Scharniere und Gasdruck­
federn in den Oberschränken. Aber auch das 
etwa 80-seitige Bootshandbuch, das hervor­
ragend jede Installation auf dem Schiff do­
kumentiert, ist ein Beleg für das Bekenntnis 
zur Qualität. 

Aus der langjährigen Dehler-Praxis kom­
men willkommene Details wie Ablagefächer 
am Niedergang, solide, aber nicht den Kopf­
raum behindernde Handläufe im Salon oder 
teilweise Schubladen unter .Den Sofas, die 
das nervige Entfernen der oftmals nicht zu 
den Ausschnitten darunter passenden Pols­
ter obsolet machen. Gelungen weiterhin das 
Beleuchtungskonzept mit Spots, Leselam­
pen und der zentral dimmbaren indirekten 
Beleuchtung. 

Die Belüftung e rfolgt über Vor- und 
Mittelluk sowie die nach außen aufklapp­
baren einzelnen Aufbaufenster. In den Ach­
terkammern stehen je ein Decksluk und ein 
Cockpitfenster zur Verfügung. Die Öffnun­
gen sind beim Regattasegeln hochwillkom­
men, um Reste von Schoten und Fallen ver­
schwinden zu lassen. 

HOCHWERTIGE BAUWEISE 

Viel wichtiger: Das Boot ist aufwendig ge­
baut. Als Laminierharz kommt das hochwer­
tige Vinylester zum Einsatz, was für Osmose­
freiheit bürgen sollte. Die Bodengruppe mit 

YACHT-TEST • DEHLER 38 

WAS DER DESIGNER SAGT 

Der Geschäftsführer von ]udel/ 
VrolijkTORSTEN CONRADI 

über seinen jüngsten 
Performance-Cruiser 

Die Dehler 38 verfügt über Merkmale, die bei 
den Mitbewerbern kein Standard sind. Der 
Mast steht weiter hinten, dadurch wird das 

Vorsegeldreieck größer. Oft muss bei 
Serienbooten ja der Kiel weiter nach vorne 
geschoben werden, um Hecklastigkeit zu 

vermeiden. Der Competition-Kiel ist schon 
fast Regattaboot-Standard. Die Möglichkeit 

einer schönen Heckklappe haben viele 
andere Performance-Boote ebenfalls nicht. 

8-- 2013 

eng stehenden Wrangen und Stringern be­
steht aus GFK und ist anlaminiert, was eine 
homogenere Struktur als einen Stahlrahmen 
im Kunststoffrumpf ergibt. Deck und Rumpf 
sind handlaminiertes Sandwich mit Balsa­
holzkern, was für Beulsteifigkeit sowie ther­
mische und akustische Isolation steht. 

Bauweise, Bedienung, Komfort, Segel­
eigenschaften, dazu Varianz, Stil und Linie 
- alles gut, wenn nicht besser. Und dieses 
komplette Paket gibt's zu einem fair-niedri­
gen Preis. Oie etwas kleinere Dufour 36 und 
die etwas größere Salona 38 kommen zwar 
günstiger. Deutlich teurer jedoch sind die 
ebenfalls etwas längeren und besser ver­
gleichbarereD Typen Grand Solei!, XP und 
Solaris. Wobei hier ein Interessent seine Vor­
lieben und Wünsche definieren und dieses 
Paket gerrau anschauen muss. Denn die 
höheren Vorstellungen der Konkurrenz 
erklären sich zum Tei l auch durch einen 
besseren Ausrüstungsstandard. 

In Sachen Preis noch wichtig: Für die 
Dehler läuft gerade eine Geburtstagsaktion: 
Das Garbonrigg gibt's zum halben Preis und 
die guten FCL-Segel dann umsonst dazu. 

Aber das beste Geschenk zum 50. Ge­
burtstag hat sich Dehler mit der neuen 38er 
selbst gemacht. 

FRIDTJOF GUNKEL 
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